
wanzig Jahre haben Dr. Mathew
(62) und Leela Moozhiyil (56) in

Deutschland gelebt, 1989 sind der pro-
movierte Agrarwissenschaftler und
die Krankenschwester in ihr Heimat-
dorf Sreekandamangalam zurückge-
kehrt. Der Tourismus ist einwichtiges
Standbein in ihrem Dorfentwick-
lungsprojekt. Ziel ist es einerseits, der
Bevölkerung Hilfe zur Selbsthilfe zu
geben mittels Ausbildung und Be-
schäftigung. Diese ist auf drei bis fünf
Jahre beschränkt, bis die Mitarbeiter
ein Startkapital angespart haben.
„Sonst geht die Eigeninitiative verlo-

Z

ren“, sagt Mathew. Die Investition
lohnt: Sabu beispielsweise habe vor
zehn Jahren „bei uns im Dorf“ das
Mauern gelernt, „jetzt haben wir ihn

wieder geholt, um mit seinen drei
Kumpels die Kläranlage zu bauen“, er-
zählt Mathew. Andererseits ist es Mat-
hew und Leela wichtig, die Kulturen
einander näher zu bringen. „Wir ha-
ben selbst viel Positives erfahren“,
blickt Mathew zurück auf die Zeit in
Deutschland.
Ein von Freunden gegründeter Verein
unterstützt das Projekt noch heute.
„Wir sind durch die Hilfe von Freun-
den so weit gekommen, das wollen
wir weitergeben und sozusagen als
Brücke fungieren.“ (mf)
➜ http://www.basis-project.de

Brücke zwischen denWelten
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MATHEWUND LEELAMOOZHIYIL
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IM GESPRÄCH

ohen ist der erklärte Liebling
der Kinder. Ganz aufgeregt
hüpfen die Kleinen um den

grauen Koloss, halten ihm vorwitzig,
aber dennoch schüchtern Früchte hin.
Elegant und geschwind tastet er sich
vonHand zuHand vor, ergreift mit sei-
nem Rüssel Bananen, Rosenäpfel und
Mangos. „Mohen freut sich, wenn er
zu uns darf“, sagt Hausherr Mathew.
Und wenn man genau hinschaut,
könnte man fast meinen, dass der Ele-
fant tatsächlich lächelt.

Der Nachmittag mit Mohen ist ei-
ner der vielen Höhepunkte auf unse-
rer Familienreise nach Kerala, dem
zweitkleinsten indischen Bundesstaat
an der Malabar-Küste. „God’s own
Country“ lautet der Slogan der kerale-
sischen Tourismusindustrie. Und tat-
sächlich gilt Kerala als indisches Mus-
terland. Aus touristischer Sicht bedeu-
tet das: Ideal für Indien-Anfänger.

Ziegen als Müll-Schlucker

Für unseren Besuch der geschichtsrei-
chen Stadt Kochi – Seefahrer Vasco da
Gama wurde 1524 hier bestattet – und
unseren Besuch am Cherai Beach, ei-
nem der beliebtesten Strände Keralas,
setzt Mathew uns in den Morgenzug
von Kottayam nach Kochi-Ernakulam.
„Eure Kinder sollen erfahren, wie gut
es ihnen geht“, begründet Mathew, „in
irgendeinem Gepäcknetz werden sie
schon Platz finden“ –was natürlich die
Aufregung fördert. Tatsächlich ver-
strömt der Zug das Flair eines Gefäng-
nistransporters, die Fenster sind ver-
gittert, die Sitzbänke aus Holz. Die
Kinder finden das natürlich alles nur
aufregend.

Sie sind überrascht, dass hier in In-
dien „die Kühe auf den Straßen und an
dem Tempeln herumlaufen.“ „Ich fin-
de ganz lustig, dass wir einen Teich im
Haus haben“, begeistert sich Maya (7),
die mit ihrer Familie das Brahmanen-
Haus im Projektdorf bezogen hat. Was
aber in Indien auch auffällt ist „der
Müll – weil er hier überall rumliegt“,
haben Firmin (10) und Ida (9) festge-
stellt.

„Das Umweltproblem ist das größte
hier“, räumt Mathew ein. Deshalb hat
er vor einem Jahr das Ziegen-Projekt
eingerichtet. An unserem vorletzten
Tag in Sreekandamangalam werden
die ersten vier trächtigen Ziegen an die
Familien von Projektmitarbeitern

M

übergeben. „Die Ziegen fressen Kü-
chenabfälle und dienen damit der
Müllvermeidung“, erklärt Mathew sei-
ne Idee, die dazu beitragen soll „dass
die Reste nicht in einer Plastiktüte in
der Natur landen.“

Die Tage sind angefüllt mit Erleb-
nissen und Erkenntnissen, die Abende
verbringen die Kinder zusammen mit
Theresa (25) und Christoph (15), den
Kindern Mathews und Leelas, mit Ma-
len und Flüsterpost im Kerzenschein
oder sie falten mit Korian, dem Haus-
meister und Nachtwächter des Pro-
jektdorfes, aus Palmblättern Würfel,
Kugeln undWindräder. Die Erwachse-
nen vertiefen ihre Eindrücke derweil
bei interkulturellen Gesprächen mit
Mathew oder bei kulturellen Abenden
mit Theater, Musik und Kathakali-
Tanz.

Ausflug ins Tigerreservat

Aufregende Fahrten mit den Tuk Tuks
zum Stoffekaufen nach Kottayam,
zum spontanen Besuch in der
St. Joseph’s-Grundschule in Manna-
nam und die Tour mit dem Postboot –
einer Art schwimmendem Omnibus –
auf den Backwaters von Kottayam
nach Allepey, der Ausflug in die Ge-
würzgärten, die Bio-Teefabrik und das
Tigerreservat in Periyar füllen die Tage
aus. Die Erholung im paradiesischen
Tropengarten in „unserem“ Dorf kam
leider viel zu kurz. Doch statt das
Hochglanz-Indien aus Bollywood er-
lebtman so daswahre Indien.

Die familiäre Atmosphäre bei Mat-
hew und Leela schätzen nicht nur die
Gastfamilien. Auch Steffen Wagener,
Projektbetreuer beim Veranstalter
„travel-to-nature“macht gerne in Sree-
kandamangalam Urlaub –diesmal für
eine dreiwöchige Ayurveda-Kur: „Für
Mathew und Leela sind die Reisegäste
– egal welchen Alters – eine Möglich-
keit, ihren ganz persönlichen, deut-
schen Lebensabschnitt auch in ihrer
Heimat Indienweiterzuführen und als
ideale Mittler zwischen den Kulturen
zu wirken“, weiß Wagener aus vielen
Begegnungen. „Das ist aus meiner
Sicht das Geheimnis, weshalb sich die
Gäste so individuell angenommen
und familiär aufgenommen fühlen“,
sagt er.

Am Abend treffen wir Mohen, „un-
serenMohen“, wie die Kinder betonen,
beim Tempelfest in Kottayam wieder.
In der Abenddämmerung plärrt hin-
duistischer Gesang aus den Lautspre-
chern, Pfauentänzer stolzieren durch
die Menschenmenge. Prächtig heraus-
geputzt mit goldenem Kopfschmuck
steht Mohen neben vier weiteren Ele-
fanten am Portal zum Thirunakhara-
Shiva-Tempel – stundenlang muss er
hier ausharren. Wir winken Mohen
zu. Ob er unswieder erkannt hat?

Statt Bollywood
daswahre Leben
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VONMANFRED FORSTER, MZ

INDIENMit demDorfelefan-
tenMohen ist Urlaub auf
dem Bauernhof im südindi-
schen Kerala ein Abenteuer
für die ganze Familie.

Während Neele, Maya, Mina und Steffen auf Mohen reiten, führt Mahmut Babo wichtige Gespräche am Handy. Der
Besuch in der Schule und die Zugfahrt bringen den indischen Alltag näher. Fotos: Forster

Begegnung im Projektkindergarten

Mit dem Tuk Tuk durch Kottayam
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WAS MAN WISSEN MUSS

➤ Reiseziel:Die beschriebene Projekt-
reise ist mit Kindern ab vier Jahren prob-
lemlosmachbar.Wer kann, sollte noch
eineWoche Erholung im Projektdorf an-
hängen.

➤ Souvenir-Tipp: Schneidermeister Si-
van und Näherin Shirly nehmenMaß
und nähen aus bunten Stoffen, die es bei
Pulimoottil in Kottayam gibt, Hemden,
Röcke, Dhotis und Kurtas. Auch eine
große Auswahl an Taschen ist vorrätig.
Die Buchbinderei offeriert handwerklich
aufwändig gefertigte Blöcke, Hefte und
Fotoalben.

➤ Persönlicher Tipp: Indien ist ein
Schnäppchenmarkt für Brillenträger. Die

Eye Clinic Rose in Ettumanur fertigt
Sonnenbrillenmit modernemGestell
und tadelloser Optik für 5800 Rupien
(knapp 40 Euro) innerhalb von zwei Ta-
gen nachMaß.

➤ Ticket-Tipp:Die beschriebene Fami-
lienreise ist bei „travel-to-nature“ ab
940 Euro (Kinder ab 172 Euro) exklusive
Flug buchbar. Das Visum kostet 50 Euro
pro Person.Weitere Informationen im
Internet: http://www.www.traveltonatu-
re.de.

➤ Info-Tipp: Indische Fremdenverkehrs-
zentrale, Baseler Straße 48, 60329
Frankfurt, Tel. (0 69) 2 42 94 90, Inter-
net: http://www.india.tourism.de. (mf)

chon 2008 war nach Angaben
des Münchner Reiseveranstal-
ters FTI ein Amerika-Jahr. Das

„Land der unbegrenzten Möglichkei-
ten“ habe stark vom günstigen Dollar-
kurs profitiert, was FTI ein Umsatz-
plus von mehr als 20 Prozent beschert
habe. Und dieser Trend soll sich im
kommenden Jahr fortsetzen. „Wir er-
warten, dass die USA auch 2009 zu den
umsatzstärksten Zielen gehören, sagte
FTI-Geschäftsführer Boris Raoul jetzt
zur MZ. Dies zum einen wegen des
„Sympathiefaktors Obama“ und we-
gen der im Schnitt um fünf Prozent
sinkenden Preise, die Raoul darauf zu-
rückführt, dass man beim Hotelein-
kauf einen gutenWechselkurs hatte.

FTI hat deshalb seine Nordamerika-
und Hawaii-Kataloge erweitert und

S
sein Hotel-Portfolio weiter ausgebaut,
das jetzt 1029 Häuser – 90 davon sind
erstmals im Programm – umfasst. Neu
sind auch zwei Busrundreisen, die in
die westkanadischen Nationalparks
rund um Portland sowie in die Natio-
nalparks in Arizona und Utah führen.
Ebenfalls auf neuen Routen bewegt
man sich bei den zusätzlichenMietwa-
genreisen, von denen eine in 20 Tagen
quer durch die USA führt und die
zweite den Bundesstaat Texas zum
Ziel hat.

Übernachten auf der Ranch

Der „Lone Star State“ spielt im kom-
menden Jahr ohnehin eine besondere
Rolle bei FTI. Den die Münchner ha-
ben Texas zum „Highlight of the Year“
ausgerufen, wodurch der Heimat von
Noch-Präsident George W. Bush eine
seitens des Münchner Reiseveranstal-

ters und seiner Gäste besondere Auf-
merksamkeit widerfährt. „Wir wollen
zeigen, wie viel neues und Ungewöhn-
liches in vermeintlich bekannten Regi-
onen steckt“, sagte Produktmanagerin
Heike Pabst im Interview. Sie meint
damit beispielsweise den „Art District“
von Dallas, der das weltgrößte Kunst-
areal darstellt, und die Stadt Austin,
die aus gutem Grund „Live Music Ca-
pital of theWorld“ genanntwird.

Außerdem hat FTI sein Ranch-Pro-
gramm in Texas breiter aufgestellt. So
kann man nun in der Cibolo Creek
Ranch in der Nähe des Big Bend Natio-
nalparks im Südwesten von Texas
übernachten oder die Southfork
Ranch in Dallas besuchen, die durch
die gleichnamige Soap in den 1980er
Jahren auf den bundesdeutschen Fern-
sehschirmen das Image von Texas
prägte.

Und damit diese Amerika-Abenteu-
er keine finanziellen Abenteuern wer-
den, hat FTI zumindest im Hawaii-Ka-
talog erstmals Frühbucherrabatte ein-
geführt. In der Praxis bedeutet dies:
Wer bis zum 31. Januar 2009 und teil-
weise bis zum 31. März 2009 bucht, er-
hält maximal 40 Prozent Ermäßigung.
Die Preisnachlässe gelten für 32 Hotels
aus Oahu,Maui, Big Island undKauai.

Viele Frühbucherrabatte

Apropos: Das Thema Rabatte für Früh-
bucher zieht sich wie ein roter Faden
auch durch die anderen FTI-Kataloge.
Beim Sardinien-Trip in das Fünf-Ster-
ne-Hotel „Colonna Pevero“ in Porto
Cervo beträgt die maximale Ersparnis
546 Euro pro Person.
!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!!

➜ Weitere Informationen im Internet:
http://www.fti.de

FTI setzt aufObama-Effekt –unddenDollarkurs
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VONWOLFGANG ZIEGLER, MZ

ANZEIGE

Informationen bei
M-tours Live Reisen • 0941 - 29 70 80
oder www.mittelbayerische.de/reise

Marokko
20.02. - 27.02.09 € 998,-

Vereinigte Arabische
Emirate
27.02. - 06.03.09 € 1.725,-

Südtürkei
27.02. - 05.03.09 € 635,-

Andalusien
14.03. - 21.03.09 € 1.065,-

Sizilien
17.03. - 23.03.09 € 845,-

WWW.MITTELBAYERISCHE.DE/REISE
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